Aezunspreig: Frei ins Haus durch Boten 
run oder durch die Poſt bezogen 
monatlich 2.50 Zloty. Der Anzeiger für den 
Kreis Pleß erſcheint Dienstog, Donnerstag und 


Sonnabend. Geſchäftsſtelle: Pleß, ul. Piastowska 1 


Nikolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 


Dienstag, den 8 Dezember 1931 


Hitler verhandelt mit England 


Die Miſſion Roſenbergs in London — Preſſeſtimmen — Koalition Brüning- 
Hitler — Franzöſiſche Befürchtungen 


Lon hon. Alfred Roſenberg, der Hauptſchriftleiter 
des „Völkiſchen Beobachter“ verließ London am Sonntag abend. 
Während ſeines Veſuches hat er Lord Lloyd, den die engli⸗ 
ſchen Faſchiſten als ihren zukünftigen Führer anſehen und 
Malter Elliot, den finanziellen Unterſtaatsſekretär im Schah⸗ 
amt, jowie Vertreter des Bankhauſes Henry Schröder geſprochen. 
Mit anderen Mitgliedern der Konſervativen Partei und Mit⸗ 
gliedern des Ober⸗ und Anterhauſes ſeien ernſte Beſprechungen 
in dem konſervativen Carleton und dem Junior Carltonclub 
gepflogen worden, wo er auch Perſonen geſehen habe, die an 
der ruſſiſchen Frage beſonders interejjiert ſeien. 

„Sunday Referee“ gibt den Zweck des Beſuches Roſen⸗ 
hergs dahin wieder, daß er ſich die 

Zuſtimmung der enhliſchen Konſervativen zu einer 
f Hitler⸗Brüning⸗Koalition habe ſichern wollen, 
wogegen dieſe Koalition oder eine Sitlerregierung die Priori⸗ 
tüt der engliſchen kurzfriſtigen Kredile und Anleihen anerken⸗ 
nen würde. Reynolds News erläutert die Miſſion des Herrn 
Neſenberg dahin, daß er den engliſchen Bankiers im einzel: 
nen die Pläne Sitlers zur Sicherungsſtellung der privaten 
Schuldnerpflichtungen erläutert und deren Zuſtimmung er⸗ 
halten wollte. Er habe ſich außerdem vergewiſſern wollen, 

welche engliſchen Finanziers bereit ſeien, den Faſchis⸗ 

mus zu unterſtützen. 
Die engliſche Preſſe bringt noch eine Reihe von Aeußerungen 
RojenbergS, in denen er die Abſichten der Hitlerpartei darlegt. 
Er betont den „Sunday Referee“ gegenüber u. a.: Die 
MNationalſozialiſten wollten nicht die Weimarer Vexfaſſung än⸗ 
dern. Ihr Ziel ſei es, im Reichstag eine Mehrheit zu erhal⸗ 
ten, um die perſönliche Führung durch Hitler auf 
die Dauer von 10 Jahren ſicher zu ſtellen. RNoſenberg be⸗ 
dauerte, daß ſeit den Tagen des Lord Salisbury ſtets irgend 
etwas zwiſchen Deutſchland und England getreten ſei. Heute 
aber ſollten nach feiner Anſicht beide Länder zuſammen Gegen 
den Bolſchewismus arbeiten. Die Nationalſozialiſten hätten 
an ſich keine ſranzoſenfeindliche Politik, aber da die 


franzöſiſche Politik deutſchfeindlich wäre, ſo müßte man 
nach Unterſtützung gegen die franzöſiſchen Forderungen aus⸗ 
ſehen. Wenn die Nationalſozialiſten ſich Italien näherten, ſo 
geſchehe es, um deſſen Unterſtützung zu erhalten und ſie erblick⸗ 
ten in einer ſolchen Freundſchaft eine Stärkung des Friedens. 
Südtirol ſei eine Frage von geringerer Bedeutung. 


Franzöſiſche Befürchtungen 

Paris. Die Erklärungen Hitlers vor der engliſchen und 
amerikaniſchen Preſſe und die anderer nationalſozialiſtiſcher 
Abgeordneter bilden immer noch das Hauptthema der fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe. Der „Excelſior“ fragt beſorgt, ob es über⸗ 
haupt einen Zweck habe, noch mit der Regierung 
Brüning zu verhandeln, wenn die Abkommen in 
einigen Wochen oder Monaten von einer nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Regierung doch nicht anerkannt würden. 

Der ſozialiſtiſche „Populaire“ verteidigt die Haltung der 
deutſchen Sozialiſten, die nur durch den Wunſch diktiert ſei, 
den Nationalſozialiſten die Uebernahme der 
Regierung zu erſchweren. 

Wenn aber das Zentrum ſich dazu entſchließen ſollte, die Re⸗ 
gierungsführung an die Nationalſozialiſten abzugeben. 
jo werde die Sozialdemokratie gezwungen jein, 
andere Methoden zu ergreifen. 
Dies würde nichts anderes als den Bürgerkrieg bedeuten. 
Die linksgerichtete „Volontee! erklärt, wenn Frankreich 
am Nationalſozialismus eine Gefahr für den 
Frieden erblicke, ja dürften die Sicherheitsmaß⸗ 
nahmen nicht in der Rüſtung gegen den deut⸗ 
ſchen Nationlismus liegen, jondern in einer 
materiellen Hilfe für das deutſche Volk. 
Wenn nichts getan werde, um der Arbeitsloſigkeit 
in Deutſchland zu ſteuern und um von Deutſchland 
das Gefühl zu nehmen, erpreßt und politiſch herabgedrückt 
zu werden, ſo werde die nationalſozialiſtiſche 
Welle alles überſchwemmen. 


Der Kampf gegen die Schutzzölle 


Wachſende Spannung zwiſchen England und Frankreich — Rollin droht 


Paris. Die entſchloſſene Weigerung der engliſchen 


Regierung, die franzöſiſchen Zollunterhändler zu 


emp⸗ 


fangen, hat in amtlichen franzöſiſchen Kreiſen peinliche 
Ueberraſchung ausgelöſt. Die Erklärungen Runcimans im 


Unterhaus haben nun den franzöſiſchen Handelsminiſter Rollin 
zu einer Stellungnahme veranlaßt. Nollin jagt, die franzöſi⸗ 
ſche Sonderſteuer von 15 v. H. jei bereits vor der Durchfüh⸗ 
rung der engliſchen Schutzpolitik beabſichtigt geweſen und habe 
lediglich ben Zweck, das Gleichgewicht der Preiſe wieder her⸗ 
zustellen, das durch die Geldentwertung in verſchiedenen Län⸗ 
dern geſtört worden ſei. Wenn die engliſche Regierung zur Zeit 
des Frankenſturzes nicht die gleiche Maßnahme ergriffen habe, 
ſo müſſe man demgegenüber halten, daß man ſich damals noch 
nicht in einer Periode der Kriſe befunden hahe, die heute je⸗ 
des Land zwinge, ſich zu ſchützen. Zwiſchen der Einführung der 
ſranzöſiſchen Sonderſteuer von 15 v. H. und den engliſchen 
Schutzzolltariſen könne man überhaupt feinen Vergleich 
ziehen. Wenn der jetzige Zuſtand anhalten jollte, jo würde die 
franzöſiſche Induſtrie und Landwirtſchaft einen 
nie wieder gut zu machenden Schaden erleiden. Die franzö⸗ 
ſiſche Regierung könnte dieſem Zuſtand nicht tatenlos gegen⸗ 
über, Stehen, f 


Ein neuer Hilfsplan Hoovers 


Neunyork. Der amerikaniſche Kongreß wird am Mon⸗ 
tag mittag zu feiner mit großer Spannung erwarteten 
erſten Sitzung im Kapitol zu Waſhington zuſammentreten. 
Die Jahres botſchaft des Präſidenten Hoover, 
die erſt am Sonntag fertiggeſtellt worden iſt, wird dem 
Kongreß am Dienstag zugehen. Hoover wird dem Parla⸗ 
ment einen neuen großzügigen 


Hilfsplan zur Belebung der Wirt⸗ 
ſchaft der Vereinigten Staaten vor⸗ 
legen. 


Die Einzelheiten vieſes Planes find zwar noch unbekannt, 

doch erwartet man, daß der Porſchlag in der Schaffung eines 

Nolflandsſinanzinſtituts mit einem Geſamtkapital von einer 

Dollarmilljarde gipfeln wird. Weiter glaubt man, daß 909: 

ver dem Kongreß ein neues Steuerprogramm vorlegen wird, 

sg eng Abdeckung des rieſigen Haushaltsfehlbetrages 
enen ſoll. 


- 


Japanische Bombenflugzeuge erneut 
über Hailun 

Peking. Wie aus Mulden gemeldet wird, haben am 3. 

Dezember vier Japaniſche Bombenflugzeuge Hailun 

überflogen und mehrere Bomben abgeworfen, wobei acht chine⸗ 

ſiſche Soldaten getötet wurden. Ein japaniſches Bombenflug⸗ 


zeug mußte 15 Kilometer öſtlich von Kailun infolge Benzin⸗ 
mangels notlanden und wurde von den Chineſen beſchlagnahmt. 
Die Flieger wurden nach Hailun gebracht. 
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Zum Regierungswechſel in Lettland 


Veſorgniſſe der Minderheiten. 
Die Haltung der Preſſe zu der neuen lettländiſchen 


Niga. 
Regierung Skujeneek iſt ſehr uneinheitlich. Im bür⸗ 
gerlichen Lager herrſcht allgemeine Zufriedenheit. Dagegen 
kündigen die Sozialdemokraten der Regierung ſchonungs⸗ 
loſen Kampf an. Ebenſo findet die neue Regierung in den 
Kreiſen der Minderheiten Ablehnung. Da der neue Kul⸗ 
tusminiſter Keninſch erklärt hat, daß er eine einheitliche lett'ſche 
Kulturpolitik auch auf die Minderheiten ausdehnen 
wolle, ſieht man in Kreiſen der Minderheiten mit Sorge in 


die nahe Zukunft. Es erſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß Verſuche 


unternommen werden, die kultukelle Selbſtändigkeit des 
dungsweſens der Minderheiten anzutaſten. 


Bil⸗ 


ſandter in Reval, gilt als einer der fähigſten lettländiſchen 
Diplomaten. Er war früher Geſandter in Helſingfors, 
dann in Schweden. In Stockholm hat er ſeinerzeit im Jahre 
1929 den Beſuch Lettlands durch den König von Schweden vor⸗ 
bereitet. Sarin gilt daher als Anhänger der ſkandinavi⸗ 
ſchen Orientierung und iſt ein überzeugter Vertreter der 
wirtſchaftlichen und politiſchen Annäherung zw 
ſchen den baltiſchen Staaten Lettland, Eſtland 
und Litauen. 


Die erſte Fühlungnahme in Baſel 
Baſel. Die erſte kleine Fühlungnahme zwi⸗ 
ſchen den zu den Sonderausſchußverhandlun⸗ 
gen der Bg nach Baſel gekommenen Sachver⸗ 
ſtändigen hat im Laufe des Sonntag vormittag begon⸗ 
nen und dürfte in zwangsloſen Geſprächen am Nachmittag 
fortgeſetzt werden. Die Frage der Hinzuwahl der vier bes 
ſonderen Vertreter in den Sonderausſchuß. die urſprünglich 
vorher geregelt werden ſollte, iſt noch nicht endgültig ent⸗ 
ſchieden. Sie wurde vielmehr auf die offizielle Sitzung ver⸗ 
ſchoben. Allem Anſchein nach wird man wohl mit einer lan⸗ 
gen Verhandlungsdauer rechnen müſſen, die unter Umſtän⸗ 
den noch über das Weihnachtsfeſt hinausgehen wird. 
Japan verlangt Klärung der Lage 
Moskau. Nach einer ruſſiſchen Meldung aus Tokio hat 
der japaniſche Außenminiſter Baron Schidehara dem japani⸗ 
ſchen Botſchafter in Paris neue Inſtruktionen übermittelt, die 
dem Völkerbund unterbreitet werden ſollen. Die japaniſche 
Regierung bittet den Völkerbundsrat, ſich mit ſeinen Ber 
ſchlüſſen zu beeilen, da die Lage bei Kintſchau ſehr gefähr⸗ 
lich ſei. 
Die japaniſche Preſſe verlangt, daß man in Paris endlich 
irgendwelche Beſchlüſſe annehme — entweder für oder gegen 
Japan — um die politiſche Lage zu klären. Die japaniſche Re⸗ 
gierung ſei nach Meinung der Preſſe ſtark genug, um ohne 
Hilfe des Völkerbundes im Fernen Oſten Ordnung zu ſchafſen. 


Der „Hungermarſch“ nach Waſhington 


Neuyork. Am Sonntag ſind in Waſhington 
„Sungerpilger“ eingetroffen. Die geſamte Stadtpolizei iſt 
aufgeboten worden, um für Ordnung und die Unterbringung 
in Baracken zu ſorgen. 


* 
Der neue lettlädiſche Außenminiſter Sarin, bisher Ge⸗ 
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7 


wieder neue Arbeitsloſenunruhen in England 


Verittene Polizei geht in Cambdentown, der Arbeiter⸗Vorſtadt von London, gegen die Demonſtranten var. — Der Niedergang 


der engliſchen Währung hat zahlreiche Geſchäfte in England 
jedoch gleich geblieben find, herrſcht unter der Arbeiterſchaft 


zu beträchtlichen Preisheraufſetzungen veranlaßt. Da die Löhne 
eine große Erregung, die mehrfach in den Großſtädten zu ernſten 


Krawallen führte. 
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Trübe Ausſichten für die Abrüſtungs⸗ 


Konferenz 

5 Der außenpolitiſche Berichterſtatter des „Journal“ zieht 
einen Vergleich zwiſchen den Arbeiten des Völkerbundes 
zur Beilegung des chineſiſch⸗japaniſchen Streitfalles und den 
Arbeiten. der bevorjtehenden Abrüſtungskonferenz. Wenn 
der Völkerbund ſchon mehrere Wochen brauche, um einen 
Anterſuchungsausſchuß einzuſetzen. ſo könne man ſich ein 
ungefähres Bild von den Schwierigkeiten machen, die eine 
genaue Prüfung des Rüſtungſtandes ſämtlicher Staaten mit 
ſich bringen werde. Der Berichterſtatter kommt dann auf 
die Erklärung der japaniſchen Regierung zu ſprechen, wo⸗ 
nach es Japan angeſichts der Lage in China und der bol: 
ſchewiſtiſchen Gefahr unmöglich ſel, ſeine Rüſtungen weiter 
berabzuſetzen und betont, daß die Erklärung um ſo größere 
Aufmerkſamkeit verdiene, als fie ſich eng an die Grundlinien 
der franzöſiſchen Abrüſtungsſchrift 5 f Unter dieſen 
Umſtänden ſei nfelleicht gar nicht erſt nötig, ein halbes 
Dutzend engliſcher Miniſter zu beläſtigen, beſonders in einer 
Zeit, in der Sparſamkeft mehr denn je am Platze ſei. 


Engliſche Mahnung an Frankreich 
In einem Artikel über Schulden und Reparationen ſagt 
die „Morningpoſt“, daß es ſich heute nicht darum handele, 
ein brauchbares Abkommen zwiſchen Gläubigern und Schuld⸗ 
nern zu finden, ſondern zur Entſcheidung ſtehe die Frage, 
wie man Deutſchland vor der Gefahr eines unmittelbar 
bevorſtehenden Zuſammenbruchs und die Welt vor den 
ſchweren Folgen retten könne, die Deutſchlands Zahlungs⸗ 
unfägigkeit unbedingt mit ſich bringen müſſe. Wenn nicht 
vor Ende Februar das Stillhalteabkommen erneuert und 
eine baldige Entſcheidung über die Zahlung der Tribute 
getroffen werde, ſo werde die Welt vollſtändig durchein⸗ 
ander kommen. Schon heute laſte auf allen Märkten ſchwer 
die allgemenie Unſicherheit. Man befürchte in London, daß 
ein Feſthalten der Franzoſen an ihren Forderungen verhee— 
rende Wirkungen haben müſſe. Es ſei daher unbedingt 


N 


notwendig, daß man während der kommenden Verhand⸗ 
lungen die Lage Deutſchlands durchaus vom rein 


wirtſchaftlichen Standpunkt aus anſehe. 


Jukernakionale Kredite für Polen 

Der Delegierte des Miniſteriums für öffentliche Ar 
beiten beim Völkerbund, Ingenieur Okenetf, iſt am 2. De: 
zember nach Genf abgereiſt. Er wird an den Beratungen der 
Völkerbundskommiſſion für öffentliche Arbeiten teilnehmen. 
Dieſe Kommiſſton beſchäftigt ſich mit der Aufteilung der zum 
Kampf gegen die Atbeitslofigkeit flüſſig gemachten Kredite 
auf die einzelnen Staaten. Wie bereits gemeldet wurde, 
ſollten dieſe Kredite für öffentliche Arbeiten verwendet 
werden. Das Arbeitsminiſterium hat die Pläne für die 
dringendſten Arbeiten in Polen bereits aufgeſtellt und 
wird ſie demnächſt in Genf überreichen laſſen. 


Das Juſammenarbeiten der polniſchen 
und der iſchechoſlowakiſchen Preſſe 


Prag. Vom zweiten bis vierten Dezember fand in Prag 
nach zweijähriger Pauſe die vierte Konferenz der polniſch⸗ 
tſchechoflowakiſchen Preſſe⸗Entente ſtatt. Die Beratungen galten 
in erſter Linie Abmachungen über eine vermehrte Zuſammenar⸗ 
beit der polniſchen und der tſchechoflowakiſchen Preſſe gegen die 
angebliche Gefahr einer Reviſion der Friedensverträge, die 
heute beide Staaten bedrohe. Der Verſuch einer Aenderung des 
ſtatus quo an der Weichſel oder an der Donau bedeutet eine 
große Gefahr für den Weltfrieden. Die Konferenz jtellte feſt, daß 
in letzter Zeit in verſchiedenen Staaten die Reviſionspropaga da 
an Stärke zunehme. Sie betrachte es als Pflicht, die geſamte 
Oeffentlichkeit auf die Gefahr dieſer Fragen und die die un⸗ 
ruhige Entwicklung der internationalen Beziehungen bedrohende 
Erſcheinung ausdrücklich aufmerkſam zu machen. 


— — nn 


Helene Chlodwigs Schuld und Sühn 


5 ROMAN VON'J:SCHNEIDER-FOERSTIL 
URHEBER-RECHTSSCHUTZ DURCH VERLAG OSKAR MEISTER WERDAU SA 
(18. Fortſetzung.) 


„Haſt du Furcht?“ Franke lächelte, als ſich die geliebte 
Frau enger an ihn kuſchelte und nach feinen Händen griff. 

„Ich kann dir nicht ſagen, wie!“ Ihre Zähne bebten ver⸗ 
ängſtigt aufeinander. „Der Jüngfte ag könnte mich nicht 
mehr in Schrecken verjeßen.” Sie deckle zuſammenzuckend 
die Linke über die Augen, ſo hatte ſie der Strahl geblendet, 
der geradlinig von einem der Bergzacken zu dem anderen 
geſprungen war. 

Der Chauffeur ſchraubte die Kilometerzahl hinauf Noch 
ehe die erſten Tropfen fielen, bog der Wagen unter das 
ſchützende Dach des Seehotels. 
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Die Geheimrätin war reſtlos mit der Schwiegertochter aus⸗ 
geſöhnt. Sie tat ſogar noch ein übriges und ergriff Partei 
für dieſelbe. „Warum ſoll eine Frau, wie die deine, ſich nicht 
ein bißchen ſchminken?“ trumpfte ſie den Sohn ab, als er 
Helene bat, ſich nicht zu „bemalen“ 

„Schminke war dir früher verhaßt wie Buttermilch,“ warf 
er verärgert hin 
„Früher, mein Sohn! Eigentlich noch! Aber eine junge 
Frau will doch hübſch ſein! Will ihrem Manne gefallen, 
nicht? Helene iſt ein wenig blaß, da hilft ſie eben ein bißchen 
nach“ — ö 

„Meinetwegen,“ ſagte Franke ärgerlich. „Wenn zwei 
Frauen „Ja“ ſagen, kann nicht einmal der Herrgott ein 
„Nein“ daraus machen“ \ ; 

Und Helene Chlod a ſchminkte ſich weiter. 

Sie konnte ihrem Manne die kreidefarbenen Wangen 
nicht zeigen, die ſo erſchreckend ſchneeig unter dem feinen 
Rot der aufgetragenen Farbe ſchimmerten. Acht Tage noch 
dann nahm die Qual ein Ende. Dann kam die Reiſe nach 
Moskau, vor dort nach Kopenhagen, und weiter nach Eng: 
land und — — „Gott. wie du mich immer erſchreckſt,“ lachte 
ſie gezwungen, als Franke von rückwärts beide Arme um 
ihre Hüften legte f \ 

„Haft du denn ſolch ein ſchlechtes Gewiſſen?“ neckte er. 
„Es gewittert doch nirgends. Averſon hat eben an⸗ 


Das Frankfurter Goei 
Die beiden neben dem Goethe 
Freien Deutſchen Hochſtift für 
komplex pröjentiert ſich jetzt nach der Renovierung in dein 
Hundertjahr⸗Je i 


Große Verluſte der von Frankreich 
Paris. Die bereits in der letzten Wache aufgetauchten Ge⸗ 
rüchte über große Verluſte der Bank von Frankreich 
durch den Pfundſturz werden nunmehr beſtätigt. Die Verluſte 
belaufen ſich bisher auf etwa 2½ Milliarden Franken. Flandin 
hat im Miniſterrat am Sonnabend einen Plan zur Annahme 


gebracht, der die Rückerſtattung dieſer Summe in Form von 


Schatzanweiſungen an die Bank von Frankreich vorſieht. 


Volltagung der kommuniſtiſchen 
Gewerkſchaftsinternalionale 


„Moskau. Am Sonnabend wurde in Moskau die 8. 
Volltagung der kommuniſtiſchen Gewerk⸗ 
ſchafts internationale unter Vorſitz Loſowokis 
eröffnet. Auf der Tagesordnung ſtehen die Berichte der 
franzöſiſchen, engliſchen und chineſiſchen Sektionen der kom⸗ 
muniſtiſchen Gewerkſchaften. Loſowski hielt eine große 
Rede über die Lage des Kapitalismus, deſſen Zuſam⸗ 
menbruch jetzt Tatſache ſei. In Moskauer polltiſchen 
Kreiſen iſt es aufgefallen, daß die Berichte der deutſchen und 
der polniſchen Sektion der kommuniſtiſchen Internationale 
auf Veranlaſſung der Sowjetregierung von der Tagesord⸗ 
nung geſtrichen waren, um „gewiſſe Unannehm⸗ 
lichkeiten“ mit den Regierungen der beiden 
bürgerlichen Länder zu vermeiden. 


Das Geſamtergebnis der Schweizer 
Volfsabſtimmung N 

Baſel. Nach dem Geſamtergebnis der Schweizer 

Volksabſtimmung wurde die Einführung der Alters⸗ und Hi n⸗ 

terbliebenenverſicherung abgelehnt, mit 315 239 

Nein⸗ gegenüber 338 786 Ja⸗Stimmen. 
Die engliſchen Forderungen ; 

zur Pfundftabilifierung 


London. Bei den Verhandlungen Flandins mit den 


engliſchen Miniſtern haben d eſe, wie „Obſerver“ melder, 
die Stabiliſierung des engliſchen Pfundes (wofür ſich Flan⸗ 
din ſeinerſeits einſetzte) von fol 
abhängig gemacht: 1. 


nden drei Bedingungen 


e 
Ausgleich 1 55 engliſchen Zahlungs⸗ 


gerufen, ob er ſich geſtatten darf, uns ſeine Aufwartung zu 
machen. — Ich habe geſagt, daß es uns freuen wird. Jetzt 
kann er mir ja nichts mehr anhaben. Ich weiß mein Glück 
unter Dach“ Er hielt fie mit der einen Hand ſeſt, während 
er mit der anderen ihren Kopf nach rückwärts bog, um ihren 
Mund zu küſſen, | 

„Kannſt du mir nicht etwas geben, um dieſen ſchrecklichen 
Druck im Magen loszubringen, Juſt? — Ich kann Kaviar jo 
ſchlecht vertragen, und habe heute wohl etwas zuviel davon 
in die ruſſiſchen Eier genommen.“ ö A 

„Warum ſagſt du das jetzt erſt? Schleppft dich mit einem 
Unbehagen ab und haſt einen Arzt zum ann. Ich habe 
Tabletten oben liegen. Davon nimmſt du ein bis zwei Stück 
Das reguliert die Verdauung.“ 

Die Geheimrätin ſah den beiden nach, wie ſie auf Kinder⸗ 
art, die Hände ineinandergelegt, ins Haus gingen. Sie hatte 
in den Johannisbeerſträuchern Nachleſe gehalten und kon⸗ 
ſtatierte befriedigt, daß es nicht nutzlos geweſen war. 

Durch das offene Fenſter des erſten Stodes kam jetzt das 
helle Lachen ihres Sohnes Dann nach einmal. Er war reſt⸗ 
los glücklich. Ueber die e Trennung half ihm 
wohl ſein Beruf am raſcheſten hinweg Vielleicht war es 

anz gut jo, Wenn man immer zuſammen war, wurde alles 
o raſch zur Gewohnheit So blieb man ſich immer neu 

Den Weg herauf kam ein Auto in raſchem Tempo ge⸗ 
fahren. Die Limoufine nahm die Steigung ohne jede Be⸗ 
ſchwerde, Helenes Kopf tauchte oben am Fenſter auf, dann 
der des Doktors Noch ehe der Wagen ſtoppte, ſtanden beide 
zum Empfang vor dem Schlag, den Franke eilig öffnete 

Averſon ſtreckte beide Hände aus dem Fond und hielt die 
Helenes feſt, um ſich darüber zu neigen. „Verzeihen Sie dem 
Störenfried,“ wandte er ſich an Franke „Aber ich wollte 
einen Schimmer von Ihrem Glück mit auf meine Urlaubs⸗ 
reiſe nehmen Ich fahre nämlich morgen nach Capri weg 
Meine Geſundheit war in den letzten Monaten nicht eben 
zufriedenſtellend.“ f 

on dem Gatten in die Mitte genommen, ſchritt er dem 
Haufe zu, wo er die Geheimrätin begrüßte, die er ſchon bei 
einer früheren Gelegenheit eee hatte. Der Kon⸗ 
takt war raſch herge tellt und die Stimmung nach dem erſten 
Glaſe Wein ſo ſuſtig, daß man bald in übermütige Laune 
geriet 

Franke hatte ſeine Frau noch nie jo überſchäumend fröh⸗ 
lich geſehen und Beau ſich an dem Leuchten ihrer Augen 
und dem perlenden Lachen, das aus ihrem Munde über den 
Tiſch hinklang, Sie neigte ſich zu ihm herüber, nahm feine 
gem und drückte fie gegen die Wange: „Fühl doch, wie heiß, 
Juſt!“ f 


hemuſeum vergrößert 


bilanz, 2 
Sicht, 


Brand in einem Juge 
Drei Perſonen getötet. 


Moskuu. In der Nähe von Wolchowo (Gouvernement 
Nawgorod) brach in einem Zuge ein Brand aus. Die Paſſa⸗ 
giere ſprangen in voller Fahrt auf den Wagen, wobei von 
einem entgegenkommenden D⸗Zug drei Perſonen getötet wur⸗ 
den. Der Brand wurde bald gelöſcht. Acht Wagen find voll⸗ 
kommen ausgebremmnt. 


Exploſion eines Rohölbehälters 
U 


n Schodnica 


Voryslau. Am Montag abend fand in Schodnica bei 
Boryslau die Exploſion eines Rohölbehälters ſtatt, die 
ſcheinbar durch die Unachtſamkeit des Arbeiters Danilo 
Plaskomniak hervorgerufen wurde. Der Arbeiter wollte 
die in der Nähe befindliche Rohrleitung auftauen und be⸗ 
nutzte dazu eine brennende Fackel. Die Exploſion vernich⸗ 
tete den Behälter und riß den Arbeiter in Stücke. Der 
verſtümmelte Rue] ohne Gliedmaßen wurde 100 Schritte 
vom Ort der Kataſtrophe entfernt aufgefunden. Eine ge⸗ 
richtliche Kommiſſion und Sachverſtändige begaben ſich an 
den Ort des Unfalls, um die Urſache der Exploſion feſtzu⸗ 
ſtellen. Der explodierte Behälter war Eigentum der Firma 


Gazy Ziemne. \ 


5 Bevorfiehende Gründung 

eines polniſchen Gymnaſiums in Oppeln 
In Beuthen ſoll ein polniſches Gymnaſium für die pol⸗ 
niſchen Schüler des Oppelner Kreiſes gegründet werden. 
Für die Unterbringung iſt das Redaktionsgebäude des „Ka⸗ 
tolik“ auserſehen, das durch Umbau zweckentſprechend her⸗ 
gerichtet werden ſoll. Aus dieſem Grunde ſtellt der „Ka⸗ 
kolit“ ein Erſcheinen ein. Seine Aufgabe übernehmen die 
in Oppeln erſcheinenden Zeitungen „Nowiny“ und 
„Mlodziez Katolicka“. 


Er nickte ſtrahlend. „Du brauchſt dich nur hinten am Steg 
904285 den Gießbach zu ſtellen! Das kühlt totſicher ab, mein 
iebes!“ 

Ihre Hand fiel fo ſchwer auf den Tiſch, daß er erichroden 
nach ihr hinſah. 2 
„Sie hielt die Lider halb über die Augen gedeckt, fühlte, 
wie Averſons Blick auf ihr ruhte und zerbröckelte nervös 
den Reſt Weißbrot, der vor ihrem Teller lag N ehe 
e ‚nr Birne fertiggeſchält hatte, hob fie die kleine 
afel auf. 

ie Geheimrätin zog ſich zu ihrem gewohnten Mittags ⸗ 

ſchläfſchen zurück. Franke hatte . tiefe zu er⸗ 
ledigen Helene wollte ihm erſt Geſellſchaſt leiſten, ſah wie 
Averſon unf 40 unter der Türe verweilte und von ihm 
wegſchauend das ſtumme Nicken ihres Mannes und ſchloß 
ſich dem Direktor an. DR 

Wortlos ſchritten fie nebeneinander her, überquerten den 
Raſen und gingen unter den Obſtbäumen hin, die in ſchwerer 
Fülle das Gezweig zu Boden jenkten. Einmal wandte ſich 
Helene um, ſah 0 dem Hauſe zurück und gewahrte den 
Gatten an einem Fenſter ſtehen Das machte ſie nachdenklich. 
Vielleicht war er mißtrauiſch Man würde am beſten tun, 
in Sicht zu bleiben. 

Averſon verhielt den Schritt und nahm einen Apfel, der in 
wundervoller Schönheit an einem Zweige hing, herunter. 
„Schade.“ ſagte er mit Nachdruck, „ſehen Sie dieſe Pracht 


e 
und den verfluchten Wurm, der an derſelben nagt.“ 

Helene wog ihn in ihrer weißen Hand und verſchob den 
Mund zum Weinen „Alle haben wir dieſen Wurm. Aver⸗ 
ſon! Iſt das nicht traurig?“ N - u 

„Sie auch, Helene?“ Sein Blick wich nicht von ihr, wäh» 
rend er ſprach und auf Antwort wartete. 

Sie war über die Maßen weich geſtimmt und konnte den 
Tränen nicht wehren, die 0 unaufhaltſam über die Wangen 
herabkollerten Er zeigte ſich nicht im geringſten überraſcht, 
warf nun ſeinerſeits einen raſchen Blick nach dem Hauſe 
ind ging dann mit ihr den bekieſten Weg hinunter, der nach 
dem Garten führte 

„Bleihen Sie.“ bat fie haftig. „Ich möchte meinem Manne 
keinen Grund zu Mißtrauen geben.“ { 

„So wie ich ihn kenne, iſt das ausgeſchloſſen,“ ent egnete 
er ruhig „Wir brauchen uns ja nicht allzuweit zu entfernen. 
aber doch immerhin ein ſolches Stück, daß nicht ſedes Wort, 
das mir ſprechen, gehört werden kann.“ i 

„Haben Sie mir etwas zu jagen, Averſon?“ Ihre Stimme 
verriet Furcht \ 

„Ja, Helene!“ 8 ? 

) (Fortſetzung folgt.) 


Pleß und Umgebung 


Katholiſcher Geſellenverein Pleß. Am Sonntag, den 
13. Dezember, veranſtaltet der Verein eine Wohltätigkeits⸗ 
aufführung im großen Saale des Hotels „Pleſſer Hof“, 
abends 7.30 Uhr. Zur Aufführung gelangt das religiöſe 
Drama: „St. Franziskus, der Bettler von Aſſiſi“, mit einem 
lurzen Porwort über den Heiligen. Der Verein ladet zu 
dieſer Aufführung alles ein. Die Preiſe der Plätze be⸗ 
tragen: 1. Platz 2.00, 2. Platz 1.50, 3. Platz 1.00 Zloty. Die 
Generalprobe findet am Freitag, den 11. d. Mts., nach⸗ 
mittags 5 Uhr, ſtatt. Zu der Generalprobe haben Kinder 
und Erwachſene Zutritt. Die Eintrittspreiſe bei der Ge⸗ 
neralprobe betragen für Erwachſene 1.00 Zloty, für Kinder 
20—30 Groſchen. Der Vorverkauf zur Aufführung beginnt 
heute in der Geſchäftsſtelle des „Pleſſer Anzeiger“. 


Wai eee des Kathol. Deutſchen Frauen⸗ 
hundes, Ein vollbeſetzten Saal hatte der Einladung des 
Katholiſchen Frauenbündes Folge geleiſtet. Die Weih⸗ 
nachtsgufführung wurde mit einem Prolog, geſprochen von 
Frl. Eleonore Spiller, eingeleitet. Der Sprechchor „Freude“ 
von Kſihn, ſolgte hierauf. Frau Studienrat Piazza ſang 
„Geistliche Lieder“ und erntete großen Beifall. Ein lau⸗ 
niges Nikolausſpiel „Das unzufriedene Engelchen“ wurde 
witzig vorgetragen und beifällig aufgenommen. Ein Ad⸗ 
ventsſpiel mit Tanz und Reigen beſchloß die Feier, die mit 


dem gemeinſamen Geſang des Liedes „Stille Nacht“ beendet 


wurde. In der Pauſe ſprach Pfarrer Bielok zu ſeinen Pa⸗ 
rochſanen und nahm Gelegenheit gegen die geplante Ehe⸗ 
gejekgebung Worte der Entrüſtung und des Proteſtes zu 
ſagen. Die Verſammelten wurden aufgefordert, eine Reſo⸗ 
lution zu unterzeichnen. 

Pfarr⸗Cäcilienverein Pleß. Die nächſte Chorprobe fin⸗ 
det am Donnerstag, den 10. dieſes Monats, abends 
8 Uhr, im „Pleſſer Hof“ ſtatt. — 

Trichinenſund. Bei der in Jankowitz ſtattgefundenen 
Saujagd wurde bei einem Schwein bei, der Unterſuchung 
durch Fleiſchbeſchauer E. Dormann Trichinen feſtgeſtellt. 

Nachrichten der katholiſchen Pfarrgemeinde Pleß. Diens⸗ 
tag, den 8. d. Mts. (Mariä unbefleckte Empfängnis), 6 Uhr: 
Rorate mit Segen und polniſche Predigt; 7.30 Uhr: pol⸗ 
niſches Amt mit Segen; 9 Uhr: deutſche Predigt und Amt 
mit Segen für den Geſellenverein; 10.30 Uhr: polniſche 
Predigt und Amt mit Segen. — Freitag, den 11. Dezember, 
6 Uhr: Rorate für Johannes Hanneſek. — Sonnabend, den 
12. d. Mts., 6,30 Uhr: Meſſe für Konrad Meißner. — Sonn: 
tag, den 13. d. Mts., 6 Uhr: Rorate mit Segen und pol⸗ 
niſche Predigt: 7.30 Uhr: polniſches Amt mit Segen; 9 Uhr: 
deutſche Predigt und Amt mit Segen für den latholiſchen 
Frauenbund; 10.30 Uhr: poln. Predigt und Amt mit Segen, 

F. C. Kattowitz — Jußballtlub Pleß 6:2. Bei dem am 
Sonntag auf dem Sporkplatze ausgetragenen Spiele unter⸗ 
lag die Pleſſer Mannſchaft gegen a C. Kattowitz mit 
6:2 Punkten. Das Spiel wurde ſtark beeinträchtigt durch 
das naſſe Wetter, Die Pleſſer Mannſchaft wird durch beſ⸗ 
ſeres Training künftig beſſere Erfolge erringen können. 

Emanuelsſegen. (Ueberfall am hellichten 
Tage.) Der Wiegemeiſter Schneider, von der Emsgrube, 
hatte nachm. um 4 Uhr, 1000 Zloty Kohlengelder auf der 
Paſt einzuzahlen. Unterwegs wurde er auf der Tichauer⸗ 
ſtraße, von zwei Männern, die dem Sch. dort e 
haben, hinterrücks überfallen und verſuchten ihm die Geld⸗ 
taſche zu entreißen. Der Ueberfallene hieb auf die Beiden 
mit einem Spazierſtock ein und ſchlug ſie in die Flucht. Die 
ſofort aufgenommene Verfolgung durch Zivilperſonen ver: 
lief ergebnislos, da die Täter in dem nahen Wald verſchwan⸗ 
den. Es wäre ſehr angebracht, daß den Beamten, ſeitens der 
Verwaltung, eine Waffe bei Geldtransporten mitgegeben 
wird. 0 


nenn nen 


Aus der Woſewodſchaft Schlefien 


Die Volkszählung muß unbeeinflußt bleiben 


Seit Oſtoberſchleſten dem polniſchen Staatsverbande 
einverleibt wurde, wird die für den 9. Dezember eingeſetzte 
Volkszählung die erſte in der Schleſiſchen Wojewodſchaft 
ſein. Zweifellos iſt die Volkszählung von großer Bedeu⸗ 
tung, ſowohl für den Staat als auch für die Bürger ſelbſt, 
heſonders bei uns in dem Induſtriegebiet. Hier leben 
Deutlſche und Polen nebeneinander und die Polkszählung 
ſoll dieſe Tatſachen erfaſſen, muß daher von jeder Beein⸗ 
fluſſung frei ſein. Leider Gottes find Anzeichen vorhanden, 
daß man von gewiſſer Seite Verſuche unternommen hat, die 


Volkszählung nationaliſtiſch zu färben. Schon die ge e⸗ 
ſtellung über die nationale Zugehörigkeit in den Volls⸗ 


zählungshogen iſt nicht einwandfrei, was wir bereits in 
einem beſonderen Artikel ausführlich behandelt haben. Man 
frägt dort nicht nach der nationalen Zugehörigkeit, jondern 
nach der Mutterſprache. In einem zweſſprachigen Gebiets⸗ 
teil wie einmal unſere Woſewodſchaft iſt, gewährt eine ſolche 
Frageſtellung dem Volkszählungskommiſſar freien Spiel⸗ 
raum und es kann leicht vorkommen, daß die nationale Zu⸗ 
gehörigkeit dabei zu kurz kommen wird. Die Nationaliſten 
im Sanaclalager ſchlafen auch nicht und die „Zachodnia“ hat 
auch ſchon die Auſſtändiſchen aufgerufen, damit ſie dafür 
Sorge tragen, daß am 9. Dezember überhaupt keine Deut⸗ 
ſchen bei uns feſtgeſtellt werden. Das iſt einmal ein Unſinn, 
was aber nicht hindert, daß Verſuche, ja ſogar Anſtrengun⸗ 
gen gemacht werden, um das Deutſchtum verſchwinden zu 
laſſen. Doch hängt das alles von den Bürgern ab. 

Die Eintragüngen in die Volkszählungsliſten wird der 
Volkszählungskommiſſar ſelbſt vornehmen, aber er iſt ver⸗ 
pflichtet, alles ſo einzutragen, wie m angegeben wird, 
Alle Angaben le wahrheitsgemäß ſein, da unwahre An⸗ 
gaben eine Beſtraſung nach ſich ziehen werden. Es iſt eine 
Strafe bis zu einem Monat vorgejehen, Schon dieſe Tat: 


ſache beweiſt am beſten, daß ein jeder Bürger darauf achten 


muß, daß der Volkszählungskommiſſar alles richtig in die 
Liſten einträgt. } 
nsgejamt ſind 27 Fragen zu beantworten und es ſei 
hier beſonders darauf hingewieſen, daß für keinen Rürger 
daraus irgendwelche Nachteile erwachſen. Weder das Ge⸗ 
richt noch die Finanzbehörden dürfen in die Liſten Einſicht 
nehmen. Die Verantwortung für die Richtigkeit der Ein⸗ 
tragungen trägt der Bürger ſelbſt und er hat über ſeine 
Mutterſprache zu beſtimmen. Iſt ſeine Mutterſprache 
deutſch, ſo muß er darauf beſtehen, daß das auch richtig in 
die Liſte eingetragen wird. 
Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck und Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. Z ogr. odp. 
Katowice, Koseluszki 29. 


Grundlohnes, welche Unterſtützung 


Neuer Lohntarif für landwirtſchaftliche Arbeiter 


innerhalb der Wojewodſchaft Schleſien 


Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt veröffentlicht den neuen 
Lohntarif für landwirtſchaftliche Arbeiter, Deputatiſten ust. 
für das Jahr 1931/32 welcher innerhalb der Wofjewodſchaft 
Schleſien rechtskräftig it, Die Monatsbezüge, die in bar zur 
Auszahlung gelangen, betragen: J. Für vollwertige Ackerkui⸗ 
ſcher [Deputatiſten) mit eigenem Hausſtand von 16 bis 17 
Jahren 27 Zloty, für Verheiratete von 18 bis 20 Jahren 20 
Zloty und über 20 Jahren 32 Zloty. 2. für vollwertige verhe:: 
ratete und unverheiratete Lohngärtner mit eigenem Hausſtand 
32 Zloty und ohne eigenem Hausſtand 25 Zloty, 3, für Stall: 
mägde 32 Zloty, 4. für Vögte 47 Zloty, 5, für Pferdeſchaſfer 
und Kuhmänner 51 Zloty und 6. für Verufshandwerker 
(Schmiede, Stellmacher uſw.) 54 Zloty. Für die Benußung ihres 
eigenen Handwerkzeuges erhalten die Handwerker eine entipre: 
chende Entſchädigung. Die täglichen Barlöhne für weibliche 
Hoſgänger betragen in den Monaten November 1931 bis ein⸗ 
schließlich Februar 1932 für 14jährige 80 Greifen, für 15jährige 
1.10 Zlety, 16jährige 1.30 Zloty, 17jährige 1.50 Zloty, ſowie für 
18jährige 1.70 Zloty, ferner in den Monaten März, April, Mai 
und Oktober für 14jährige 1.10 Zloty, 15jährige 1.30 Zloty. 
16jährige 1.60 Zloty, 17jährige 1.80 Zloty und 18jährige 2 Zl., 
ſowie in den Monaten Juni, Juli, Auguſt und September für 
14jährige 1.20 Zloty, 15jährige 1.60 Zloty, 16jährige 1.90 31. 
17jährige 2,20 Zloty und 1Sjährige 2.40 Zloty. Männliche $of- 
gänger wiederum erhalten täglich nachſtehende Barlöhne aus: 


gezahlt: In den Monaten November 1931 bis Februar 12 


jährige 1.10 Zloty, 15 jährige 1,30 Zloty, 16jährige 1.70 J., 
17jährige 2.10 Zloty, 18⸗ bis 20jährige 2.40 Zloty, ſowie Per⸗ 
ſonen über 20 Jahre 2.60 Zloty, in den Monaten März, April, 
Mai und Oktober Idjährige 1.25 Zloty, 15jährige 1.70 Zloty, 
16jährige 2.10 Zloty, 17jährige 2.60 Zloty, 18 bis 20jährige 
3 Zloty und Arbeiter über 20 Jahre 3.35 Zloty, ſowie in den 


Monaten Juni, Juli, Auguſt und September 14jährige 150 Zl., 
15jährige 2 Zloty, 16jährige 2.50 Zloty, 17jährige 3.20 Zloty. 
18 bis 20jährige 3.70 Zloty und Perſonen über 20 Jahre 4.20 
Zloty. 

Arbeiterinnen lüber 16 Jahre), welche aushilfsweiſe zu 
Stallarbeiten herangezogen werden, erhalten außer dem üblichen 
Tageslohn einen Zuſchlag von 60 Groſchen. Falls dieſe Arbeiten 
länger als 6 Wochen dauern, ſo müſſen die Arbeiterinnen den 
Lohn der Stallmägde erhalten. Männliche freie Arbeiter, die 
vertretungsweiſe zum Dienſt bei Pferden hergezegen werden, 
bekommen außer dem Tageslohn täglich einen Zuſchlag in Höhe 
von 65 Groſchen und an Sonne und Feiertagen einen ſolchen 
von 1.30 Zloty. Für ſtundenweiſe geleiſtete Arbeit erfolgt die 
Entlohnung im Verhältnis zum tariflichen Tageslohn. De 
Akkord⸗ und Prämienlöhne können ſowohl in natura, als auch 
in bar entlohnt werden und zwar in der Meile, daß ein poll 
wertiger Arbeitnehmer bei voller Arbeitsleiſtung mindeſ tens 
25 Prozent über ſeinen Tageslohn verdienen kann. Alle im 
Jahreskontrakt verpflichteten Deputatiſten erhalten pro Ueber⸗ 
ſtunde werktäglich 60 Groſchen und an Sonn⸗ und Feiertagen 
80 Groſchen, ſowie landwirtſchaftliche Arbeiter und Arbei⸗ 
terinnen ohne Deputat (ſogenannte freie Arbeiter uſw.) an Wo⸗ 
chentagen 50 Prozent und an Sonn⸗ und Feiertagen 100 Prozent 
des Tageslohnes. Anſpruch auf einen Urlaub haben jährlich 
alle in der Landwirtſchaft beſchäftigten Deputatiſten und freien 
Arbeiter und Arbeiterinnen. Krankheitstage, welche von den 
jeweiligen Krankenkaſſen beſtätigt werden, gelten als geleiſtete 
Arbeitstage. Die Dauer des Urlaubs beträgt 4 bis 10 Tage. 
Die Feſtſetzung erfolgt im Einvernehr en mit beiden Parteien 
In der Zeit dringender Arbeiten kann ein Urlaub nur in den 
allernotwendigſten Fällen (Todesfall, Taufe, Hochzeit, oder be: 
Geburtsfällen) gewährt werden. 


Die Spölka Bracka 

kürzt die Krankenunkerſtützung 
daß die Verwaltung der Spolka Bracka entweder die Mit⸗ 
gliedsbeiträge erhöhen oder aber die Penſionen abbauen 
wird. Nun iſt die Verwaltung der Spolka Bracka mit kon⸗ 
kreten Vorſchlägen ausgerückt, die ſich auf die Kranken⸗ 
unterſtützung beziehen. Sie ſchlägt eine Statutenänderung 
vor und zwar im folgenden Sinne: 

Die Krankenunterſtützung, bei Arbeitsunfähigkeit wird 
nur für die Arbeitstage gewährt und wird nur dann, wenn 
die Krankheit durch einen Unfall bei der Arbeit verur⸗ 
ſacht wurde, vom Tage der Erkrankung, ſonſt aber erſt am 
4. Tage der Erkrankung gezahlt. Die Höhe der Kranken⸗ 
unterſtützung beträgt die Hälfte des Gründlohnes. Wurde 
die Krankheit durch einen Unglücksfall bei der Arbeit ver⸗ 
urſacht, jo beträgt die Unterjtügung von der 5, bis zum Abs 
lauf der 13. Woche, %4 des Grundlohnes. 

Weiter wird die Familienbeihilfe, bei einer Vehand⸗ 
lung des kranken Arbeiters im Krankenhauſe gekürzt. Auch 
dieſe Unterſtützung wird nur für die Arbeitstage ausgezahlt, 
während Sonn⸗ und Feiertage in Wegfall kommen. Die 
Beihilfe wird vom Tage der Einlieferung des Kranken ins 
Krankenhaus gezahlt und ſie beträgt, bei mindeſtens 
2 Kindern drei Fünftel der Krankenunterſtützung. Die 
Unterſtützung kann direkt an die Familienmitglieder ausge- 
zahlt werden. Bei der Spitalbehandlung erhalten Ledige 
bezw. Witwen zwei Zehntel und die Familienmitglieder des 
ledigen kranken Arbeiters ein Zehntel Unterſtützung des 
vom 3. Tage der Behand: 
lung gezahlt wird, 

Das Sterbegeld beträgt das 20fache des Grundlohnes, 
mindeſtens aber 100 Zloty. Bei den Kindern unter 14 
Jahren (bis jetzt 16 Jahren) 50 Zloty. Die Waiſenunter⸗ 
ſtützung, unter 14 Jahren ohne Vater 11 Zloty, Fo Eltern 
14,50 Zloty. Uneheliche Kinder ſind den ehelichen gleich⸗ 
zuſtellen. Die Witwenabfertigung beträgt 100 Zloty. 

Dieſe Vorſchäge ſollen am 1. Januar 1932 in Kraft tre⸗ 
ten und werden bereits am kommenden Mittwoch den Ver⸗ 
bandsdelegierten zum Beſchluß vorgelegt. N 


— 


Wichlig für die ehemaligen Mitglieder 
des Knappſchaftsvereins 

Die Abmachung zwiſchen der Spolka Bracka in Tarno⸗ 
witz und der Keich nappſchaf, die ſich auf die Anerken⸗ 
nungsgebühren für die geweſenen Knappſchaftsmitglieder bes 
zieht, wurde bis zum 30. Juni 1932 verlängert, Die Ab⸗ 
machung wird gegenſtandslos, falls vorher die deutſch-pol⸗ 
niſche Vereinbarung über die e fe runge vom 11. 
Juni d. Is., früher in Kraft treten ſollte, die die verſicherten 
Mitglieder von der Zahlung der Anerkennungsgebühren für 
die abgelaufene Zeit überhaupt befreit. lle geweſenen 
Mitglieder des deutſchen Knappſchaftsvereins, die in Polen 
wohnen und verpflichtet waren, alle rückſtändigen Anerken⸗ 
nungsgebühren zu zahlen, können, auf Grund der neuen Ab⸗ 
machung, die Anerkennungsgebühren eventuell im nächſten 
Jahre bis Ende Mai bezahlen. Nähere Informationen er⸗ 
halten ſie bei den Knappſchaftsälteſten, bezw. den Arbeiter⸗ 
gewerkſchaften, oder in der Spolka Bracka ſelbſt. 
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An allen Sonntagen 
bis Weihnachten 


find die Geſchäfte von 1—6 Uhr 
für Weihnachts⸗-Einkäufe geöffnet. 


GG ß. BE ENTE 
Es bietet ſich daher jedem Kaufmann die 
5 denkbar beſte Gelegenheit das kaufende 
Publikum durch ein günſtiges Weihnachts- 
angebot in dieſer Slang anfmerkſam zu 
machen. Denken Sie bitle daran, daß 
beſonders in der Weihnachtszeikdie Waren 
durch eine Anzeigedem Zublikum angezeigt 
werden müſſen. Kein Inſerat verfehlt 
ſeine Wirkung. 
EFF 


Schon ſeit mehreren Monaten ſchwirren Gerüchte herum, 
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Neueinteilung der ſchleſiſchen Zollerpofituren 

Im „Monitur Polski“ Nr. 273, vom 26. November d. Is. 
wird die Neueinteilung der ſchleſiſchen Zollexpoſituren und Zoll⸗ 
ämter bekannt gegeben. Der Plan, welcher von der Zolldirek⸗ 
tion Myslowitz ausgearbeitet worden iſt, wurde inzwiſchen von 
Finanzminiſterium beſtätigt. Demnach unterſtehen in Fragen 
der Ein⸗ und Ausſuhr nachſtehende Gruben⸗ und Hüttenanlagen. 
ſowie Gewerbebetriebe 1. die Guidottohütte, Grubenanlage 
„Slonska“, die Hubertushütte, die Florentinegrube, ſowie der 
Schwerinſchacht der Zollexpoſitur Morgenroth-⸗Schleſiengrabe 
und dem Zollamt Chorzow; 2. die Sileſiahütte Röſtanſtalt 
Sileſta, Walzwerk und Grubenanlage Mathilde (Oſt⸗ und 
Weſtfeld) der Zollexpoſitur Morgenroth⸗Lipine, Zollamt Mor- 
genroth; 3. die Bismarckhütte, Falvahütte, Koks vereinigung und 
Grubenanlagen „Deutſchland“ der Zollerpofitur Haiduki, Zoll⸗ 
amt Chorzow; 4. Aktien⸗Geſellſchaft Ferrum und Kunigunde⸗ 
hütte der Zollexpoſitur Bogutſchütz, Zollamt Kattowitz: 5. die 
Grubenanlage Gieſche der Zollexpoſitur Bogutſchütz⸗Nickiſchſchacht, 
Zollamt Kattowitz, 6. die Friedenshütte [Abteilung Baildon⸗ 
hütte) und Eminenzgrube der Zollexpoſitur Baildonhütte, Zoll⸗ 
amt Kattowitz; 7. die Marthahütte dem Zollamt Kattowig; 
8. die Zinkhütte Hohenlehehütte. Zinkwalzwerk und Fannygru⸗ 
benanlage der Zollexpoſitur Karoline, Zollamt Kattowitz; 9. die 
Königshütte mit ſämtlichen anliegenden Betrieben, der Zollex⸗ 
poſitur Königshütte, Zollamt Chorzow; 10. die Friedenshütte 
Grubenanlage „Pokoj“ und Zinkhütte Roſamunde, der Expoſitur 
Nowy⸗Bytom, Zollamt Morgeroth; 11. die Sileſiahütte Paru⸗ 
ſchowitz der Expositur Rybnik, Zollamt Sumin; 12. Grubenan⸗ 
lage Fizinus, Richterſchacht, Laurahütte, Maxgrube, Keſſelfabrit 
Fitzner und Schrauben: und Nietenfabrit Fitzner der Zollexpo⸗ 
ſitur Siemiancwitz, Zollamt Kattowitz; 13. Zinthütte „Hugo“, 
Zinkhütte „Milosc i Nadzieji“, Chamottefabrik Wierek und 
Lillebrand, Aſchenbornſchacht, ſowie Graf Arthurſchacht der Zoll⸗ 
expoſitur Wierek⸗Nowamiesjacka, Zollamt Morgenroth; 14. Zink⸗ 
hütte „Lazar“, Grubenanlage „Cecylia“, Grubenanlage „Andu⸗ 
luzja”, Zinkanlage „Kamien“, Grubenanlage „Radzionkow“ der 
Zollexpoſitur Scharley, Zollamt Radzionkau⸗Bucharz, Station 
Scharley. 


—— 


Abreißkalender „Oſt-Oberſchleſien“ 

Ein ſchönes Weihnachtsgeſchent iſt der ſoeben erſchienene 
Abreißkalender „Oſt⸗Oberſchleſiſche Heimat“ im 4. Jahrgang 
unter dem Titel 

„Deutſche Heimat in Polen“ 

im Bildmaterial über das Deutſchtum in ganz Polen berich⸗ 
tend. Prachtvolle Bilder aus Oberſchleſien, Poſen und Pom⸗ 
merellen, Galizien, Wolhynien und dem Teſchener Schleſien 
erweiſen die kulturfördernde Leiſtung des Deutſchtums auf 
allen Gebieten. on gediegenſter Ausſtattung konnte dieſer 
Jahrweiſer für das Jahr 1932 auf dem alten Verkaufspreis 
von 4,50 Zloty gehalten werden. Der Kalender kann durch 
alle Buchhandlungen oder von der Geſchäftsſtelle des Deut⸗ 
1995 Kulturbundes, Katowice, ul. Marjacka 17, bezogen 
werden. 


Kattowitz und Umgebung 


Kurze „Freude“. Im Hofe des Zentralhotels in Katto⸗ 
witz wurde der Wilhelm Wardenga aus Domb feſtgenommen, 
welcher aus der Wohnung der Hildegard Fahrenbruch aus 
Kattowitz eine Reiſedecke, einen Damenmantel und Bett⸗ 
wäſche entwendet hatte. Die geſtohlenen Sachen konnten der 
rechtmäßigen Eigentümerin wiedergegeben werden. 

Aus einem Auto entwendet. Auf der ul. Juljusza Li⸗ 
u und zwar zwiſchen der Wojewodſchaft und dem Eiſen⸗ 
yndikat wurde aus einem Auto eine wertvolle Reiſedecke im 
Werte von 400 Zloty geſtohlen. Die Polizei 
Ankauf! “ 

Zalenze. (Schlägerei mit tödlichem Aus⸗ 
gang.) Im Alkoholrauſch kam es zwiſchen dem Gerhard 
Bolik, Johann Sowa, Vinzent Paluch und Günter Labus 
aus Zalenze zu einer blutigen 1 in deren Verlauf 
der unbeteiligte 19jährige Norbert Kowala, gleichfalls aus 
Zalenze, mit einem Meſſer einen Stich in den Hals bekam. 
Der Verletzte begab ſich ſofort nach der elterlichen Wohnung, 
wo er infolge ſtarken Blutverluſtes die Beſinnung verlor. 
Der herbeigerufene Arzt konnte nur noch den Tod konſta⸗ 
tieren. Die oben erwähnten Raufbrüder wurden verhaftet. 
— Im Lokal Jonczyk in Kattowitz kam es zwiſchen den Ar⸗ 
beitern Alfons Klonka und Stefan Bekala zu einer Rau⸗ 
ferei, in deren Verlauf der Klonka dem Bekala eine Vierkuffe 
an den Kopf warf. Man ſchaffte den Bekala, welcher die 
Beſinnung verlor, zum Arzt. 


warnt vor 


* 
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Königshütte und Umgebung 

Ein hartnäckiger Selbſtmordkandidat. Der Arbeiter 
Johann Sch., von der ulica 59, verſuchte im ſtark angehei⸗ 
terten Juſtande ſeinem Leben ein Ende zu machen, indem 
er ſich an der ulica Bytomsla vor die fahrende Straßenbahn 
warf. Der Motorführer bemerkte jedoch ſein Vorhaben 
und konnte noch rechtzeitig den Wagen zum Stehen bringen. 
Daraufhin glaubte der Selbſtmordkandidat ſein Vorhaben 
bei der nächſtfſolgenden Straßenbahn ausführen zu können. 
Aber auch hier mißlang ſein Verſuch durch die Geiſtesgegen⸗ 
wart des Mororführers. Inzwiſchen benachrichtigte Ange: 
hörige ſchafften ihn gewaltſam nach der Wohnung. 

Den Verletzungen erlegen. Vor einigen Tagen ſchoß 
ſich der Arbeiter Joſef Michallik, von der ul. Pudlerska 16, 
in ſelbſtmörderiſcher Weiſe eine Kugel in den Kopf. Im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe iſt er geſtern, ohne das Bewußt⸗ 
ein erlangt zu haben, geſtorben. Anglückliche Liebe war 
der Grund zur Tat. — Ferner verſtarb am Sonnabend 
unter großen Schmerzen die 11 Jahre alte Eliſabeth Fink, 
deren Kleider in der Volksſchule 12 Feuer fingen und die 
ſchwere Brandwunden davongetragen hat. 


Siemianowitz und Umgebung 


Seltener Unglücksfall. Die Frau H. von der ul. Kor⸗ 
jantego, verunglückte ernſtlich dadurch, daß ſie ſich am ganzen 
Oberkörper und am linken Arm mit kochendem Fett begoß. 
Indem ſie den Topf vom Ofen nahm, glitt ſie in der Küche 
aus und verbrannte ſich dadurch ſehr ſchwer, ſo daß ſie ärzt⸗ 
liche Hilfe in Anſpruch⸗ nehmen mußte. 


Einer Einbrecherbande auf der Spur. 
der Schänke im Gaſthaus „Zwei Linden“, 
im Verlaufe von einigen Wochen zweimal von Einbrechern 
beglückt und dabei empfindlich geſchädigt. Im erſten Falle 
wurden ihm aus dem Schankraum Getränke und anderes im 
Werte von ca. 1500 Zloty geſtohlen. In vergangener Woche 
hatte er durch Einbruch in ſeine Wohnung den Verluſt von 
Wäſche und Federbetten im Geſamtwerte von 600 Zloty zu 
beklagen. Durch zurückgelaſſenes Einbrecherwerkzeug iſt die 
Polizei hinter den Einbrechern her. Es handelt ſich um 
eine organiſierte Bande von jüngeren Leuten, wopon acht 
Genoſſen bereits ermittelt und der Polizei vorgeführt wer⸗ 
den konnten. g 


Der Vertreter 
Marona, wurde 
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Schmientochlowitz und Umgebung 

Neudorf. (Kohlengasvergiftung.] Die Fran⸗ 
ziska Michalski aus Neudorf zündete in einem Eiſenofen 
Feuer an und legte ſich ſchlafen. Der abends nach Hauſe 
kommende Sohn Maximilian fand ſeine Mutter im Bette 
bewußtlos vor. Der ſofort herbeigerufene Arzt erteilte der 
Michalski erſte Hilfe und veranlaßte die Ueberführung in 
das Spital. Wie es heißt, gelangte der ſchädliche Rauch 
durch das defekte Rohr in die Stube, jo daß die Rauchgas⸗ 
vergiftung eintrat. i 
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Tarnowitz und Umgebung 


Telephondrahtmarder. Zwiſchen Kalety und Miaſteczko N 


wickelten unbekannte Diebe ungefähr 60 Meter Telephon⸗ 
draht ab. Vor Ankauf dieſes geſtohlenen Drahtes wird po⸗ 
lizeilicherſeits gewarnt! e 
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Rundfunk 


Kattowitz — Welle 408.7 
10,30: Gottesdienſt. 12,15: Symphoniekonzert. 


Dienstag. 
N 15: Orcheſterkonzert. 16,20: Schall⸗ 


14,40: Kirchenlieder. 


platten. 17,25: Volkstümliches Symphoniekonzert. 21,55: 
Violinkonzert. 23: Tanzmuſik. 

Mittwoch. 12.15: Mittagskonzert. 16,55: Engliſch. 17,35: 
Unterhaltungskonzert. 21,15: Klavierkonzert. 22,30: 
Violinkonzert, N 

Warſchau — Welle 1411.8 
Dienstag. 10,15: Gottesdienſt. 12,15: Symphoniekonzert. 


14,20: Orcheſterkonzert. 
Schallplatten. 16.40: 


15,55: Jugend⸗ 


14: Vortrag. 
3 Vorträge. 17.45: 


ſtunde. 16.20: 


Dzierz.: M. Losert 

a 0 Poleca swoje odnowione i dobrze ogrzewane 

pokoje restauracyjne, 
isalke bilardowa. 


o Swiptolanskie 


(Browar Okocimski) 
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Empfehle meine besteingerichteten reno- 
vierten und gut geheizten 


Restaurant-Lokalitäten hi 
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St. Johannishier 


(Okocimer Brauerei) 
Vorzügliche Küche 


Solide Preise. Reichhaltige Mittags- und 
Abendkarte. Für Abonnenten Ermäßigung. 


Mittwoch, den 9. Dezember 


schweinschlachten £ 


Gospodarz. Um gütige Unterstützung. bittet 


eine Bebienun: 
einen Dienſtbotei 


Sport vom Sonnkag 
Nach großen Sportſenſationen in Oberſchleſien — Rekordzuſchauermaſſen auf der Kunſt⸗ 
Eisbahn — Sonia Henie, Berliner Schlittſchuhklub und Admira Wien große Klaſſe 


Berliner Schlittſchuhklub ſchlägt Polen und Warſchau 

überzeugend. 

Die, am Sonnabend und Sonntag, auf der Kattowitzer 
Kunſteisbahn, pilgernden Zuſchauermaſſen, waren direkt eine 
Völkerwanderung. Das Auftreten der Weltmeiſterin Sonja 
Henie und des Berliner Schlittſchuhklubs, war beſtimmt für die 
oberſchleſiſche Sportwelt lauch für ſolche, die vom Sport keine 
Ahnung haben) eine Senſation. Trotz der ziemlich hohen Ein⸗ 
trittspreiſe, mußte die Eisbahn wegen Ueberfüllung polizeilich 
geſperrt werden. An jedem Tage konnten faſt 7—8000 Zuſchauer 
die künſtliche Eisfläche umſäumt haben. Das, was man an Lei⸗ 
ſtungen zu ſehen bekam, war wirklich lohnenswert. Und das 
war eigentlich die Haupbiache, denn kein Zuſchauer brauchte 
enttäuſcht vom Platz gegangen zu ſein. Am Sonnabend abends 
spielte 

B. S. C. Berlin — Polniſches Team 2:1 (0:0, 0:1, 0:2). 

Hier konnte man Eishockey von hoher Klaſſe ſehen. Die 
Gäſte zeigten ein in Oberſchleſien noch nie geſehenes Eishockey⸗ 
ſpiel und waren der polniſchen Mannſchaft techniſch und taktiſch 
weit überlegen. Im erſten Drittel bekam man noch nicht allzu⸗ 
viel zu ſehen, ſo daß es torlos verlief. Im zweiten Drittel kam 
Polen durch einen überraſchenden Weitſchuß in Führung. Ber⸗ 
lin verſuchte nun gleichzuziehen, aber Stogowski im polniſchen 
Tor war nicht zu überwinden. Erſt im letzen Drittel bewieſen 
die Gäſte, daß ſie nicht nur tändeln, ſondern auch Tore erzielen 
Mit einer unheimlichen Wucht gingen jetzt die An⸗ 
griffe gegen das Leiligtum Polens, und in kaum 5 Minuten 
war nicht nur der Ausgleich, ſondern auch der Sieg der Gäſte, 
geſichert. Sehr ſchwach war bei dieſem Spiel der Schiedsrichter. 
In der Berliner Mannſchaft brillierte Jgenecke und Nudi Ball, 
ohne zweifel Europas beſte Eishockeyſpieler. Eine größere Nie: 
derlage Polens verhinderte der, in großer Form ſpielende Tor⸗ 
mann Stogowski. Am Sonntag mittags 12 Uhr ſtieg das Spiel 


B. S. C. Berlin — Warſchauer Repräjentative 4:0 (0:0, 2:0, 2:01. 

Am Sonntag beſtritten die Gäſte ein Spiel gegen eine War: 
ſchauer Repräſentative und gewannen, nach überlegenem Spiel, 
nerdient. Die Warſchauer Mannſchaft kann man auch ganz 
ruhig als dieſelbe Mannſchaft bezeichnen, die am Vortage ge⸗ 
ſpielt hat. In dieſem Treffen führten die Gäſte ein noch viel 
ſchöneres Spiel vor, als am Sonnabend. Trotzdem die Polen 
zeitweiſe ſehr ſcharf ſpielten, jo gelang es ihnen doch nicht, die 
Niederlage zu verhindern. An dieſem Tage war Rudi Ball der 
Held des Tages, der allein drei Tore erzielte. Den Polen war 
diesmal nicht ein Ehrentor vergönnt. 

In den Pauſen gab die Weltmeiſterin im Eiskunſtlauf, 
Sonja Henie, dem von Beifall toſenden Publikum etwas von 
ihrem großen Können zum Beſten. Offen muß man zugeben, 


daß ihre Leiſtungen auf dem Eiſe wirklich fabelhaft ſind. Aber 
daß ſie ſchon zu ſehr verwöhnt iſt, konnte man von ihren 
Starallüren annehmen. Und wenn wir uns an die im ver⸗ 


gangenen Jahr, bei uns auftretende Wienerin Hilde Holowsky 


Volkstümliches Symphoniekonzert. 19: Vorträge. 20,15: 
Volkstümliches Konzert. 21,40: Vortrag. 21,55: Klavier⸗ 
konzert. 23: Tanzmuſik. 


Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,15: Vorträge. 17,35: 


Orcheſterkonzert. 18,50: Vorträge. 20,15: Ein muſika⸗ 
liſches Spiel. 21: Vortrag. 21,15: Klavierkonzert. 22,25: 


Schallplatten. 22,45: Vortrag. 23: Tanzmuſik. 


Pleiwitz Welle 252. Breslau Welle 325. 
Gleichbleibendes Wochenprogramm. 
6,30: Funkgymnaſtik. 6,45—8,30: Schallplattenkonzert. 
11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 11,35: Erſtes 
Schallplattenkonzert. 12,35: Wetter. 12,55: Zeitzeichen. 
13,10: Zweites Schallplattenkonzert. 13,35: Zeit, Wetter, 
Börſe, Preſſe. 13,50: Fortſetzung des zweiten Schallplat⸗ 
tenkonzerts. 14,45: Werbedienſt mit Schallplatten. 15,10: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
Dienstag, 8. Dezember. 9,10: Schulfunk. 12,10: Was der 
Landwirt wiſſen muß! 15,25: Kinderfunk. 15,50: Das 
Buch des Tages. 16,05: Unterhaltungsmuſik. 17: Landw. 
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erinnern, jo muß man zugeben, daß dieſelbe der jetzigen Welt⸗ 
meiſterin nicht viel nachſteht und es nicht ausgeſchloſſen iſt, duß 
bei den lommenden Weltmeiſterſchaften die Weltmeiſterin nicht 
Sonja Henie, ſondern Hilde Holowsky, heißen wird. 


Admira Wien erteilt mit 10:1 Amatorski⸗Naprzod 
eine Fußballeltion. 

Die Fußballelf von Amatorski und Naprzod Lipine ſteht 
unter keinem guten Stern. Der 10:2-Niederlage gegen Wacker 
Wien, folgte am geſtrigen Sonntag eine 10:1 Niederlage von 
Admira. Von vornherein muß zugegeben werden, daß var den 
Wiener Fußballkünſtlern auch jede andere polniſche Mannſchaft 
die Segel hätte ſtreichen müſſen. Trotzdem hat man nach dem 
Probeſpiel der Einheimiſchen mehr Widerſtand gegen dit Gäſte 
erwartet. Sehr ſchwach war wieder bei den Kombinierten der 
Angriff. Im geraden Gegenſatz zu den Leiſtungen der Eins 
heimiſchen, waren die der Gäſte. Man erlebte 90 Minuten 
große Fußballkunſt. Die Tore bei den Einheimiſchen fielen, wie 
reifes Obſt. Aber was konnte die einheimiſche Hintermann⸗ 
ſchaft dagegen machen. Sie ſtand ihrem Gegner machtlos gegen⸗ 
über. Zuſchauer zirka 4000. Schiedsrichter Stronczy' gut. 


Sport am Feiertag. 
Ruch Bismarckhütte — 1. F. C. Kattowitz. 

Gegen den Ladesligavertreter wird ſich der Klub in Biss 
marckhütte ſpielend mächtig ſtrecken müſſen, um ehrenvoll zu 
beſtehen. Spielbeginn um 2 Uhr nachmittags. 

Orzel Joſefsdorf — Czarni Chropaczom. 

Die Adler aus Irſefsdorf zeigen ſich in der letzten Zeit | hr 
rührig und haben ſich für den Feiertag zu einem Freundſchofts⸗ 
ſpiel die Chropaczower Czarni verpflichtet. Spielbeginn un 
2 Uhr nachmittags auf dem Orzelplatz. 

Um den Juveliapokal. 
06 Myslomitz — 3. K. S. Kattowitz. 

Wie wir erfahren ſoll der jüdiſche Sportverein ſich von den 
Juveliaſpielen zurückgezogen haben. Sollte der Gegner nun zu 
dem morgigen Spiele nicht antreten, jo fallen die Punkte de: 
O6ern kampflos zu. N 


K. S. Chorzow — Kolejomy Kattowitz. 

Die Eiſenbahner werden gegen die ſich in Lochſorm befin⸗ 
denden Chorzower keinen leichten Stand haben. Aller Nor⸗ 
ausſicht dürften die Punkte Chorzow zufallen. Die Juveliaſpiele 
beginnen um 2 Uhr nachmittags. 

Admira Wien am Feiertag gegen Naprzod Lipine. 

Naprzod, Oberſchleſiens Meiſter, will für die hohe am 
Sonntag erlittene Niederlage Revanche nehmen. Wir ſind 
überzeugt, daß Naprzod allein ſpielend gegen die Wiener Profis 
beſſer abſchneiden wird. Das Spiel ſteigt um 2 Uhr nachmittags 
auf dem Naprzedplat in Lipine. 
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Preisbericht; anſchl.: Rechtsfälle des täglichen Lebens. 
17,25: Kunſtreiſe nach Rußland. 17,45: Stunde der werk⸗ 
tätigen Frau. 18,15: Wetter; anſchl.. Schulfunk für 
Berufsſchulen. 18,40: Die geographiſche Methode in der 
Geſchichte. 19.10: Wetter. 19.20: Tanzabend. 20: Modi: 
tätigkeitskonzert. 21: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Pro⸗ 
grammänderungen. 21,10: Konzert. 22,20: Abendberichte. 
22,35: Streckenflüge mit thermiſchem Aufwind. 22,50: 
Unterhaltungs: und Tanzmuſik. 0,30: Funkſtille. 
Mittwoch, 9. Dezember. 15,25: Elternſtunde. 16: Für die 
Hausfrau. 16,10: Leſung. 16,30: Luſtige Volksmüſik aus 
Oberſchleſien. 17: Oberſchleſiſche Heimatbilder. 17,15: 
Landw. Preisbericht; anſchl.: Unterhaltungsmuſik. 17,30: 


Modernes Bauen in Oberſchleſien. 18,10: Grenzland 
Oberſchleſten. 18,30: Kleine Violinmuſik. 19: Wir wollen 
helfen! 19,10: Deutſche Notzeiten und ihre hiſtoriſche 


Sinndeutung. 19,30: Wetter; anſchl: Unterhaltungsmuſik. 
20,30: Clown Fratellini hat Geburtstag. 21,30: Abeud- 


berichte. 21,40: Zur Unterhaltung. 22,30: Funkrecht⸗ 
licher Briefkaſten. 23,20: Tanzmunt. 0,30: Funkſtille. 
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90 deutschen Landwirts in Polen 


NMotizkalender, Landwirtschaft. und Tagelohın- 
Tabellen, Fülterungs- u. Diüagermormen, Stouor 
und Sozialversicherung, Nouster Pzsitarif. 
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